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Wirtschaftsförderung
 

Beschäftigte – erstmals über 50.000 im Alb-Donau-Kreis

Die Wirtschaft im Alb-Do-
nau-Kreis hat im Zeitraum 

2014/2015 weiter kräftig zugelegt. 
Zum ersten Mal wurde im Alb-

Donau-Kreis die Zahl von 50.000 
sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten am Arbeitsort über-
schritten. Dies entspricht einer 
Zunahme zum Vorjahr um rund 
1.000 Personen bzw. um 2,2 
Prozent. Diese Entwicklung ist 
sowohl dem verarbeitenden 

QQ Verarbeitendes Gewerbe
Nach dem wirtschaftlichen 

Einbruch im Jahr 2009 konn-
ten die Umsätze im verarbei-
tenden Gewerbe jährlich konti-
nuierlich gesteigert werden. Mit 
4,63 Milliarden Euro stiegen die 
Umsätze gegenüber dem Vor-
jahr um rund 3,5 Prozent. Da-
mit verfehlten sie nur knapp das 
absolute Allzeithoch aus dem 
Jahr 2011.

Der Auslandsumsatz nahm 
dabei weiter zu. Mit 2,38 Mil-
liarden Euro erreichte er eine 
bislang nie erreichte Größe. Im 
Vergleich zum Vorjahr stieg er 
um 2,8 Prozent und macht heu-
te mit mehr als 51 Prozent des 
Gesamtumsatzes deutlich, in-
wieweit auch die Wirtschaft im 
ländlichen Raum international 
und global aufgestellt ist und 
denken muss. 

Gewerbe aber in erster Linie 
wohl dem Dienstleistungsbe-
reich zu verdanken. 

Der Landkreis weist rund 
17.000 Einpendler auf, dage-
gen jedoch die große Anzahl 
von rund 44.000 Auspendlern. 
Dabei haben beide Bereiche 
zugenommen, die Anzahl der 
Pendler aus dem Landkreis um 
3,3 Prozent, die Anzahl der Ein-
pendler um 3,6 Prozent. 

QQ Baugewerbe
Das Bauhauptgewerbe zeig

te sich ebenfalls mit einem 
starken Jahr. Die Umsätze stie-
gen auf einen noch nie erreich-
ten Betrag von 224 Millionen 
Euro (+ 8,4 Prozent). Die Zahl 
der Beschäftigten konnte sich 
mit plus 3,3 Prozent leicht er-
holen, obwohl die Baufertig-
stellungen im Jahr 2014 sowohl 
im Wohnbau bei minus 5,6 Pro-
zent als auch im Nichtwohnbau 
mit minus 24 Prozent rückläu-
fig waren. 

Eine neue Werkshalle entsteht.
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Innovations-
region Ulm

Nach der vor fünf Jahren be-
schlossenen Kurskorrektur 

ist die Arbeit der Innovationsre-
gion weiterhin vorrangig auf die 
Gewinnung von Fach- und Füh-
rungskräften ausgerichtet. Um 
die neuen Ziele zu erreichen 
werden neben Veranstaltungen 
im Umfeld von Hochschulen 
und Universitäten die elektro-
nischen und neuen Medien im-
mer stärker ausgebaut, um jun-
ge Menschen sowie Fach- und 
Führungskräfte zu gewinnen, 
aber auch um die Attraktivität 
der Region und der hier behei-
mateten Firmen aufzuzeigen. Im 
vergangenen und laufenden Jahr 
war der Verein auf 14 Fachmes-
sen zur Personalgewinnung tätig. 

EU-Förderung Leader:  
Alb-Donau-Kreis weiter mit dabei 

LEADER ist eine Entwick-
lungsinitiative der Europä-

ischen Union zur Förderung 
innovativer Projekte im länd-
lichen Raum. Am 7. Januar 
2015 wurde von der Landesre-
gierung bekannt gegeben, wel-
che Regionen, die sich für das 
Förderprogramm 2014 bis 2020 
beworben haben, aufgenom-
men wurden. Der Landkreis ist 
mit Kommunen in drei Förderre
gionen vertreten.

Unter den Fördergebieten befin-
det sich weiterhin 

QQ das Gebiet Oberschwaben  
(Landkreise Sigmaringen, 
Biberach und Alb-Donau-
Kreis) mit den Gemeinden 
der Verwaltungsgemein-
schaft Munderkingen. 

QQ Auch die Brenzregion  
(Teile der Landkreise Hei-
denheim und Alb-Donau-
Kreis) mit den Gemeinden 
aus dem Verwaltungsver-
band Langenau sowie die 
Gemeinden Amstetten, Lon-
see, Westerstetten, Beimer-
stetten und Bernstadt konn-
te sich erneut qualifizieren. 

QQ In der neu gebildeten  
Leaderregion Mittlere Alb 
wurde die Gemeinde  
Westerheim aufgenommen. 

Vertreter/innen der LEADER-Brenzregion, u.a. mit dem  
Heidenheimer Landrat Thomas Reinhardt (r.) und dem stellvertretenden  
Landrat des Alb-Donau-Kreises, Heiner Scheffold (4.v.r.).
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Finanzielle 
Gewerbeförderung 

Nach dem schwachen Vor-
jahr sind in 2014 die För-

deranträge wieder deutlich an-
gezogen. Insgesamt 266 ge-
werbliche Anträge wurden von 
der L-Bank als Darlehen oder 
Zuschuss bewilligt (176 in 
2013). Die dabei zugrunde ge-
legten Investitionskosten lagen 
mit 110 Millionen Euro den-
noch nur leicht über dem Vor-
jahresniveau. Dabei wurden je-
doch immerhin rund 250 neue 
Arbeitsplätze geschaffen. Das 
durchschnittliche Investitions-
volumen stieg auf 414.000 Eu-
ro (276.000 Euro in 2013) pro 
Investitionsmaßnahme.

Beratung und  
Betreuung von Betrieben

Wie in den Vorjahren wur-
den junge Unternehmen 

und besonders mittelständische 
Betriebe von der Wirtschaftsför-
derung des Landkreises beraten 
sowie über die Presse und an-
dere Medien (Internet, Anzei-
gen, Presseberichte, TOP-Bro-
schüre) informiert. Gerade die 
Anträge im Entwicklungspro-
gramm Ländlicher Raum (ELR- 
Programm) oder dem Programm 
„Spitze auf dem Land! Techno-
logieführer für Baden-Württem-
berg“ erfordern eine ausführ-

liche und konkrete Vorabinfor-
mation und Begleitung des In-
vestors. Über das Programm 
„Spitze auf dem Land“ konn-
te bislang ein High-Tech-Un-
ternehmen mit einem über-
durchschnittlichen Betrag ge-
fördert werden. Andere An-
träge wurden mit ELR-Mitteln 
oder über eine Sonderförderung 
unterstützt. 

 


